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Gesamtausgabe

was war das für ein Sommer!
Die heißen Temperaturen ha­
ben uns alle mehr oder weni­
ger in Schach gehalten. Was
des einen Freud ist, ist des an­
deren Leid. Derweil sich die
Kinder über sonnige Sommer­
ferien oder Hitzefrei freuen
konnten, waren unsere Land­
wirte unermüdlich im Einsatz,
um den Gemüsegarten
Deutschlands zu wässern.

Ob die lang andauernde Hitze­
periode nun durch den Klima­
wandelausgelöstwurde,über­
lasse ich zur Prüfung den Ex­
perten. Tatsache ist jedoch,
dass klimatische Veränderun­
gen massive Auswirkungen
auf uns alle haben und wir die­
sen entgegensteuern müssen.
Der Rhein­Pfalz­Kreis setzt
sich daher weiterhin und inten­
siv mit dem Thema Klima­
schutz auseinander.

Die Reduzierung des CO²­
Ausstosses ist eine wichtige
und sinnbringende Maßnah­
me, der wir uns schon seit lan­
gem annehmen. Der weitere
Ausbau des vorhandenen
Radwegenetzes und die Prü­
fung für eine Erweiterung des
Straßenbahnnetzes in ver­
schiedene Gemeinden des
Kreisgebietes zur Ausweitung
des öffentlichen Nahverkehrs,
sind u.a. Themen, die den
Rhein­Pfalz­Kreis in nächster
Zeit beschäftigen werden.

IchwünscheallenBürgerinnen
und Bürgern im Landkreis eine
goldene und wanderfreudige
Herbstzeit!

Ihr Landrat
Clemens Körner

Liebe Leserinnen
und Leser,

Jubiläumsveranstaltung in Mutterstadt:

Mutterstadt. Zur Vernissage
der Ausstellung „Frauenpoliti­
scher Aufbruch – Der Kampf
um das Frauenwahlrecht“ ha­
ben die Gleichstellungsbeauf­
tragen des Rhein­Pfalz­Krei­
ses, Heidi Wittmann, und der
Gemeinde Mutterstadt, Christi­
ne Franz, geladen. An diesem
Abend gab es gleich zwei gute
Gründe zum Feiern: „100 Jahre
Frauenwahlrecht“und„30Jah­
re Gleichstellung im Rhein­
Pfalz­Kreis“.

Vor vollem Haus ließ Heidi Witt­
mann die vergangenen 30 Jahre
Revuepassieren:dieAufbauarbeit
zu Beginn, die Vernetzung der
Frauenverbände, die Zusam­
menarbeit in Arbeitskreisen und
dasAufzeigen vonThemen in der
Öffentlichkeit, die auch heute
noch genauso aktuell sind.
Schwerpunktthemen waren und
sind „Frau und Gesellschaft“,
„Frauen indiePolitik“und „Frauen
und Planung“. Ziel war es, Frauen
dort einzubeziehen, wo bisher
Männer das Sagen hatten, um ei­
neparitätischeBesetzungvonpo­
litischen Gremien zu erreichen.
Runde Tische gegen Gewalt an
Frauen wurden erfolgreich eta­
bliert und somit das Hilfesystem
fürFrauenständigweiterentwickelt
und verbessert. Ein kommunales
Konzept für geflüchtete Frauen
und deren Kinder wurde mit Hilfe
von Kooperationspartnerinnen
erarbeitet.

100 Jahre Frauenwahlrecht und 30 Jahre
Gleichstellung im Rhein­Pfalz­Kreis

Dabei sind zahlreiche Projekte,
Veranstaltungen und Arbeitsge­
meinschaften entstanden, die an
einer ständigen Weiterentwick­
lung und Verbesserung der Le­
bensbedingungen für Frauen ar­
beiten. Im Winterhalbjahr
2018/2019 werden u. a. eine
Frauenfahrt nach Frankfurt/M.
(am15.November2018)undVor­
tragsreihen zu „Frau im Erwerbs­
leben“ und „Frauen in die Politik“
im Hinblick auf die im Jahr 2019
stattfindenden Kommunalwahlen
sowie ein Workshop zur resilien­

tenFührungvonFrauen,angebo­
ten.
Als besonders wichtig erachten
die Gleichstellungsbeauftragten
Fürsprecherinnen und Fürspre­
cher aus dem politischen Bereich.
Daher freuten sich die Veranstal­
terinnenbesonders,dassviele re­
nommierte und ehemalige Politi­
kerinnenundPolitikeranderJubi­
läumsfeier teilnahmen. Neben
Herrn Landrat Clemens Körner
unddererstenBeigeordnetender
Gemeinde Mutterstadt Andrea
Franz,diebeideeinGrußworthiel­

ten,zählteauchJeanetteRott­Ot­
te, ehemalige Staatsministerin für
die Gleichstellung von Frau und
Mann in Rheinland­Pfalz, Hanne­
lore Klamm, ehemalige Vize­Prä­
sidentin des Landtages Rhein­
land­Pfalz und der Erste Kreisbei­
geordnete Bernhard Kukatzki zu
den Gästen.
„DassvonstaatlicherSeiteStellen
für die Belange von Frauen zur
Gleichstellung von Mann und
Frau eingerichtet werden, hätte
man sich vor 100 Jahren noch
nicht träumen lassen“, meinte
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Luden zur Veranstaltung ein: Beigeordnete der Gemeinde Mutterstadt Andrea Franz , Gleichstellungsbe­
auftragte Heidi Wittmann, Landrat Clemens Körner und Gleichstellungsbeauftragte Christine Franz.
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Christine Franz. 1918 wurde ge­
gen immense Widerstände und
nach Jahrzehnten andauernden
Kämpfen erstmalig das Frauen­
wahlrecht eingeführt. Das aktive
und passive Stimmrecht wurde
von Akteurinnen verschiedener
politischer Lager trotz drohender
Straf­ und Vergeltungsmaßnah­
men von der damaligen Obrigkeit
und trotz Verspottung, Beschuldi­
gungen und Verfolgung erstritten
und erkämpft. Manche Frauen
mussten sogar ihr Leben lassen.
Nach dem langen und strittigen
Weg war es 1919 endlich soweit:
82 Prozent wahlberechtigter
FrauengabenihreStimmeabund
37 weibliche Abgeordnete (bei
insgesamt 423 Abgeordneten)
zogen in die Nationalversamm­
lung ein.
Nach den Vorträgen und Gruß­
worten haben Barbara Dees, Ma­
reike Ott und Rosa Tritschler die
Frauenrechtlerinnen von damals
in ihrer Darbietung „Damenwahl ­
FrauenpolitischeSpitzen“zuWort
kommen lassen. Mit kabarettisti­

scher Meisterleistung brachten
sie das Rathaus in Mutterstadt
zumBebenundsorgtenfüretliche
LacherundguteStimmung–aber
auch für nachdenkliche Momente
beim Rückblick in die Historie.
Die musikalische Umrahmung,
dargeboten von Sarah Kuhn­Rei­
mann und Stefan Franz sowie die
kulinarischen Köstlichkeiten, die
u.a. von und mit Hilfe der Land­
frauen von Mutterstadt angerich­
tet wurden, ließen die Veranstal­
tung, die auch in Kooperation mit
der Kreisvolkshochschule ent­
standen ist, zueinemgelungenen
Ereignis werden.
Die Ausstellung des Frauenmu­
seums Bonn „Frauenpolitischer
Aufbruch – Der Kampf um das
Frauenwahlrecht“ erinnert an den
Meilenstein unserer heutigen De­
mokratie. Gezeigt werden Frau­
enportraits aus verschiedenen
politischen Lagern, welche in der
damaligen Zeit entscheidend bei
der Durchsetzung des Frauen­
stimmrechtes mitgewirkt und mit­
gestritten haben. Fotos: W. Ritter

Workshop für Frauen in Führung

Ludwigshafen. Kleine und mit­
telgroße Betriebe verfügen
selten über eigene Fortbil­
dungs­ und Qualifizierungsan­
gebote und gehen vielfältige
Wege,umihrePotentialezuer­
schließen und Fachkräfte zu
mobilisieren und zu stärken.
Frauen nehmen in Unterneh­
men Schlüsselpositionen ein
oderkönnensich indiesenBe­
trieben zu Führungskräften
entwickeln.

Die Gleichstellungsbeauftragte
des Rhein­Pfalz­Kreises, Heidi
Wittmann, veranstaltet gemein­
sam mit ihrer Kollegin der Stadt
Ludwigshafen am Rhein, Susan­
ne Diehl und dem Weiterbil­
dungsträger Arbeit & Leben
gGmbH einen praxisnahen

Resiliente Führung
Workshop mit dem Titel „Frauen
inFührung–ResilienteFührung“.
Der Workshop ist an Frauen ge­
richtet, die ihre Professionalität
als leitende oder verantwortliche
Fachkraft ausbauen wollen. Das
Angebot bezieht sich auf einen
ganzheitlichen Gesundheitsan­
satz, der sowohl auf die einzelne
Person, als auch auf das Team
bzw. die Organisation fokussiert.
Um den Transfer zu sichern, wird
u.a. auch mit Beispielen aus der
Arbeitspraxis der Teilnehmerin­
nengearbeitet.
Der Workshop findet am Mitt­
woch,26.September2018 inder
Zeitvon10bis16UhrinderKreis­
verwaltung Rhein­Pfalz­Kreis,
Europaplatz 5 in Ludwigshafen
statt. Die Kosten für das Seminar
betragen 60 Euro. Im Preis ent­

halten ist der Workshop, ein Pro­
tokoll unddieTagesversorgung.

EineAnmeldung istbeiArbeitund
Leben gGmbH online unter
www.arbeit­und­leben.de bis
zum 17. September 2018 mög­
lich.Essindnoch freiePlätzevor­
handen. Für nähere Informatio­
nen steht Maike Buck, Arbeit &
Leben gGmbH unter 06241
974315 oder unter m.buck@ar­
beit­und­leben.dezurVerfügung.
Der Workshop wird im Rahmen
desProjektes„WiWa–Wissenim
Wandel“ durch das Ministerium
für Soziales, Arbeit, Gesundheit
und Demografie, das Ministerium
für Wissenschaft, Weiterbildung
und Kultur des Landes Rhein­
land­Pfalz sowie durch die EU
(ESF)gefördert.

Akteurinnen des Kabaretts Damenwahl ­ Frauenpolitische Spitzen

Volles Haus im Rathaus Mutterstadt.

Die Gleichstellungsbeauftragten im Rhein­Pfalz­Kreis



4 Schnell­Ladestationen der Pfalzwerke in Betrieb genommen:

Rhein­Pfalz­Kreis. Landrat
ClemensKörnerhatmitVertre­
tern der Pfalzwerke AG und
Vertretern der jeweiligen
Standortgemeinden im Juni
2018 insgesamt 4 Schnellla­
destationen im Rhein­Pfalz­
Kreis in Betrieb genommen.
DieLadesäulensindanzentra­
len und öffentlich zugängli­
chen Stellen angebracht und
können jederzeit von den Bür­
gerinnen und Bürgern genutzt
werden.

Die Stationen sind am Parkplatz
der Realschule plus in Boben­
heim­Roxheim,amParkplatzder
Integrierten Gesamtschule und
des Kreisbades Aquabella in
Mutterstadt, sowie am Parkplatz
des Kreisbades Heidespaß in
Maxdorf zu finden.
An den Elektroladestationen
können zwei Elektrofahrzeuge
gleichzeitig geladen werden.
Auch E­Bikes können die Lade­
möglichkeit nutzen. Die Statio­
nen haben ausschließlich nach­
haltigen Ökostrom im Angebot
und das Laden dauert je nach
Fahrzeugtyp kaum länger als 30

Schnelles Laden von
Elektrofahrzeugen im Rhein­Pfalz­Kreis

Minuten. Die Abrechnung erfolgt
über eine RFID­Karte, über die
mobile Website durch einen QR­
Code oder über eine Ladeapp.
Derzeit ist das Laden noch kos­
tenlos, um die Nutzer mit der
Säule vertraut zu machen. Da­
nach wird das Laden pauschal 3
€proLadevorgangkosten.
Im Jahr 2015 wurde im Kreistag
dieUmsetzungdesKlimaschutz­
konzeptes beschlossen. Ein Be­
reich dieses Konzeptes ist die
Förderung der Elektromobilität.
DerRhein­Pfalz­Kreisunterstützt
und fördertdahereine flächende­
ckende Ladeinfrastruktur, die
doch der größte Antrieb für die
Elektromobilität darstellt. „Der
Ausbau der Ladeinfrastruktur im
Rhein­Pfalz­Kreis istdieBasis für
die Verbreitung der E­Mobilität“,
so Körner. Elektrofahrzeuge sind
emissionsfrei und nahezu lautlos
unterwegs. Die Kreisverwaltung
selbst geht mit gutem Beispiel
voran und hat neben herkömm­
lich betriebenen Fahrzeugen
auch ein Hybridauto in ihrem
Fuhrpark, das neben dem ge­
wohnten Verbrennungsmotor
auch einen Elektromotor als An­

trieb nutzt. Im täglichen Einsatz
hat sich dieses Fahrzeug als zu­
verlässig und komfortabel erwie­
sen.
Die Kreisverwaltung hat das Ziel,
den Landkreis mit modernen
Elektroladestationen zu vernet­

zen. Die Pfalzwerke wollen bis
2020rund350Ladepunkte inder
gesamten Pfalz, der Saarpfalz
und darüber hinaus, für klima­
freundliche E­Fahrzeuge instal­
lieren.

Nähere Informationen bei der
Kreisverwaltung Rhein­Pfalz­
Kreis, Elke Bröckel unter 0621
5909432oderunter
elke.broeckel@kv­rpk.de .

Eröffnung derAusstellung im Kreishaus:

Ludwigshafen. Die Klimapart­
nerschaftmitLaFortunainCosta
Rica nimmt immer mehr Formen
an. Davon konnten sich Schüle­
rinnen und Schüler der Real­
schule plus in Schifferstadt
überzeugen. Bei einem Schüler­
austauschimAprildiesesJahres
durften sich 11 Jugendliche der
Umwelt­AG mit zwei Lehrkräften
auf den Weg nach Costa Rica
machen,umsichalsBotschafter
vondendortigenUmwelteinflüs­
sen ein Bild zu machen und die
gesammelten Eindrücke wieder
mit nach Hause zu bringen und
zu verarbeiten.

Viel erlebt haben die Schülerinnen
und Schüler der neunten und zehn­
ten Klasse der Realschule plus
Schifferstadt! Sie hatten viel Inter­
essantes zu erzählen und zu be­
richten bei der Eröffnung der Aus­
stellung „Klimapartnerschaft des
Rhein­Pfalz­Kreises mit La Fortuna
in Costa Rica“ im Kreishaus. Ihr 14­
tägiger Besuch in Costa Rica war
keine Erlebnisreise im herkömmli­
chenSinne–dieJugendlichen lern­
ten viel zum Thema Ökologie und
Umweltbewusstsein. Die jugendli­

Klimapartnerschaft mit La Fortuna in Costa Rica

chen Pendants in Südamerika set­
zen sich schon seit Jahren mit den
FolgendesÖkotourismusundalter­
nativen Energien auseinander, so
dass die Pfälzer Jugend von dem
praxisbezogenen Unterricht viele
Ideen mitbringen konnten. Aber
auchErkenntnisseunderfolgreiche
Projekte aus unseren Landen wur­
den in den Südkontinent über­

bracht: Der angestrebte Wertstoff­
hof ist fast fertig erstellt, ein Radwe­
genetz findet große Interesse und
soll vor Ort umgesetzt werden und
dieTechnik der Pfälzer Kläranlagen
wurde intensiv studiert und soll
ebenfalls eingesetzt werden.
Die beiden mitgereisten Lehrerin­
nen der Realschule plus, Claudia
Magin und Lisa Nardon, waren von

den Erlebnissen sehr beeindruckt.
Das gegenseitige Lernen ist eine
gewinnbringende Maßnahme, so
dass im nächsten Jahr auf jeden
Fall ein Gegenbesuch von Schüle­
rinnenundSchülernausCostaRica
geplant wird.
LandratClemensKörnerhörtenach
der offiziellen Eröffnung der Aus­
stellung den Ausführungen der Ju­

gendlichen aufmerksam zu. „Schü­
lerinnen und Schüler einer Umwelt­
AG sind hervorragende Botschaf­
ter und Multiplikatoren. Die Jugend
lernt schon in jungen Jahren viel
voneinander und der herkömmli­
che Schulunterricht wird durch die­
se Erlebnisse bereichert und er­
gänzt.“
Die seit 3 Jahren bestehende Kli­
mapartnerschaft des Rhein­Pfalz­
Kreises mit La Fortuna in Costa Ri­
ca ist ein Baustein bei der Umset­
zung eigener konkreter Klima­
schutzmaßnahmen auf kommuna­
ler Ebene. Dieses Projekt wird
durch das Bundesministerium für
wirtschaftlicheEntwicklungundZu­
sammenarbeit und der Energiea­
gentur Rheinland­Pfalz unterstützt
undgefördert.Dadurchprofitiertder
Rhein­Pfalz­Kreis durch die fachli­
che Unterstützung des Ministeri­
ums sowie den Austausch im Be­
reich des Themengebietes Klima­
schutz und Klimawandel.
Die Ausstellung ist noch bis Mitte
September 2018 im Kreishaus zu
besichtigen und wird danach als
Wanderausstellung durch die Ge­
meinden des Rhein­Pfalz­Kreises
gereicht.
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Eröffnung der E­Ladesäule am Kreisbad Maxdorf­Lambsheim

Landrat Clemens Körner bei der Eröffnung der Ausstellung Klimapartnerschaft mit Schüler/innen
der Realschule plus Schifferstadt, den Lehrerinnen und Vertretern der Delegation



Kreatives Lernen:

Limburgerhof. Seit 2015 bietet
die Volkshochschule des
Rhein­Pfalz­Kreises in Zusam­
menarbeit mit dem Jugendzent­
rum und dem Mehrgeneratio­
nenhaus ein kostenfreiesAnge­
bot in den Oster­, Sommer­ und
Herbstferien im JugendKultur­
Zentrum Limburgerhof an.

In drei Wochen der Sommerferien
fand das ganztägige Ferienange­
bot inFormvonWorkshopsstatt, in
denen sich die Angemeldeten
künstlerisch und kreativ auspro­
bieren konnten. Im Themen­
schwerpunkt „UpCycling“ konnten
die Teilnehmenden Dinge auspro­
bieren, die zu einer bewussteren
Wahrnehmung der Bedürfnisse
undunsererUmwelt führensollten.
In den umfangreichen Workshops
Photo­, Mode­, Kunst­, Druck­,
Graffiti­, Sport­, Impro­, Poetry­,
Koch­,Näh­,Office­undWebShop
wurde den Kindern der Blick ge­
schärft ­aufsieselbstund ihreUm­
gebung.Sie lerntenGewohnteszu
hinterfragenundMethodenzuent­
wickeln, mit weniger auszukom­
men ­ zu reduzieren ohne verzich­
ten zu müssen. Dazu gab es zum
Abschluss jederWocheeineParty
mit Freunden, bei der das Erlernte

Ferienprogramm TalentCAMPus

oder das Gebastelte gezeigt wer­
den konnte. Auch Bewegung
stand im Vordergrund – verpackt
als Smartphone­Ralley durch den
Ort oder als Fairplay­Fußballtur­
nier.
Der Leiter des Jugendzentrums
Limburgerhof, Michael Müller, legt
großen Wert darauf, dass die Kin­
der und Jugendlichen nicht nur
kompensieren, sondern auch mit­
machen und Eigenverantwortung
übernehmen.
Auch Dr. Peter Kern, Bürgermeister

von Limburgerhof a. D., ist immer
wieder überrascht, wieviel Ach­
tung und Respekt die Heranwach­
senden in dieser kurzen Zeit zu­
sätzlich erlernen. Manfred Gräf,
Beigeordneter des Rhein­Pfalz­
Kreises und Barbara Scherer, Lei­
terin der Kreisvolkshochschule,
betonen, dass nur durch die Ko­
operation mit dem Jugendzentrum
und dem Mehrgenerationenhaus
dieses Angebot überhaupt erst
möglichwurdeundbedanktensich
für das Engagement aller Beteilig­

ten.
Für Kinder und Jugendliche im Al­
tervon11bis17Jahrengibteswe­
nigFerienprogramme,sodassder
TalentCAMPus für Schülerinnen
und Schüler der weiterführenden
SchuleneinbegehrtesAngebot ist.
Jeweils in der Zeit von 9 bis 16:45
Uhr dürfen sich alle Teilnehmen­
den mit dem Thema Nachhaltig­
keit beschäftigen. Samstags und
sonntags pausiert das Programm.
Rund 40 Kinder und Jugendliche
können dieses Angebot pro Wo­

che nutzen und entscheiden am
Anfang der Woche, welchen Kurs
sie belegen wollen.
Das Ferienangebot wird über das
Bundesprogramm „Kultur macht
stark“ vom Ministerium für Bildung
undForschunggefördertundkann
deshalbkostenfreiangebotenwer­
den. Für die Herbstferien sind
noch Plätze für das Ferienange­
bot frei. Infos und Anmeldung
nur schriftlich bei der Volks­
hochschule Limburgerhof oder
im Mehrgenerationenhaus.

Betreuung in den Ferien:

Mutterstadt. Seit 1949 gibt es
nun schon die Sommerferien­
betreuung der Arbeiterwohl­
fahrt (AWO) als Waldrander­
holung in Mutterstadt und ist
somitdieamlängstenbe­
stehende Ferienbetreuung im
Rhein­Pfalz­Kreis. Der Erste
Kreisbeigeordnete Bernhard
Kukatzki besuchte die Kinder
und Organisatoren inderWald­
erholungsstätte und machte
sicheinBildüberdasAngebot.

Biszu120KinderproWochever­
bringenihreFerienmitErkundun­
gen im Wald, Kinderschminken,
Fußball spielen, ins Schwimm­
bad und Kino gehen und ganz
vielen anderen Freizeit­ und
Spielbeschäftigungen. Angebo­
ten wird diese Betreuung in den
erstenvierWochenderSommer­
ferien und kann von Kindern bis
11 Jahren genutzt werden. Kin­
der aus Mutterstadt, aber je nach
Kapazität auch aus anderen Ge­
meinden,werdenvon9bis15:45
Uhr durch die pädagogische Lei­
tung des Jugendtreffs der Ge­
meinde Mutterstadt und einem

Waldranderholung in Mutterstadt

Betreuerteam sinnvoll beschäf­
tigt. Besonders beliebt sind die
täglich frisch zubereiteten Mahl­
zeiten, für die extra ein Küchen­
teamzurVerfügungsteht.Beider
Zubereitung der Mahlzeiten wird

großen Wert auf gesundes Es­
sen mit viel Salat und Gemüse
gelegt, was bei den Kindern sehr
gut ankommt. Einige ortsansäs­
sige Landwirtschaftsbetriebe
und Gemüsehändler beteiligen

sich in Form von Obst­ und Ge­
müsespenden an dem Betreu­
ungsangebot.
Bernhard Kukatzki lobte die Or­
ganisatorenunddankteallenBe­
teiligten und Helfern für die Er­

möglichung dieser Ferienbetreu­
ung, die doch jedes Jahr sehr gut
angenommen und gebucht wird.
Zur Freude der Kinder brachte er
Schaumküsse für den Nachtisch
mit. Auch der Bürgermeister der
Gemeinde Mutterstadt, Hans­
Dieter Schneider, sprach seinen
Dank aus und lobte die jahrelan­
ge hervorragende Arbeit des Or­
ganisatoren­ und Betreuer­
teams.
DieAWO erhebt einen Elternbei­
trag von 45 Euro pro Woche und
liegt damit weit unter dem in den
Kreisrichtlinien vorgegebenen
Maximalbeitrag. Das Jugendamt
des Rhein­Pfalz­Kreises unter­
stützt diese Ferienbetreuung mit
Zuschüssen und fachlicher Un­
terstützung durch die Kreisju­
gendförderung.

Erstmalig wird in diesem Jahr
auch eine einwöchige Herbst­
ferienbetreuungdurchdieAWO
in der Zeit von 8.­12. Oktober
2018 zu den gleichen Konditio­
nenangeboten.
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Workshop Kunst ­ kreative BetätigungWorkshop Kochen ­ die Kinder bereiten alles frisch zu

Erster Kreisbeigeordneter Bernhard Kukatzki besucht mit Bügermeister Hans­Dieter Schneider
die Waldranderholung Mutterstadt
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CO²­ und stressfreie Erreichbarkeit der City

Rhein­Pfalz­Kreis. Das Auto ­
man ist es gewohnt und es ist
flexibel, deshalb fährt man es
gerne. Das Auto verschmutzt
aberdieLuftundmanchmalbe­
deutet es auch Stress. Daher
denkt man hin und wieder über
alternative Verkehrsmittel
nach.

Dabei tauchen viele Fragen auf:
Wie komme ich am besten zu
meinem Ziel? Wie lange brauche
ich? Was kostet mich das? Und:

Nutzung der Radwegenetze im Rhein­Pfalz­Kreis
Was habe ich denn schon an rea­
listischenAlternativen?
1. Alternative: Fahrrad ­ Gesund
und preiswert.
Aber der Weg ist zu weit.… tat­
sächlich?
Viele Kreisgemeinden sind bis zu
12 Kilometer von der Ludwigsha­
fener Innenstadt entfernt. Das ist
insbesondere bei unserem fahr­
radfreundlichen und steigungs­
freien Gelände gut zu schaffen.
Die besten Wege in die Stadt fin­
den sich auf der Karte nebenan.

OdermanfährtmitdemRad inein
paar Minuten zur Haltestelle. Die
Bike&Ride Plätze finden sich
ebenso auf unserer Karte.
2. Öffentliche Verkehrsmittel
Zu umständlich, zu langsam und
zu teuer.… tatsächlich?
Eine Fahrkarte für den öffentli­
chenNahverkehrkostet imMonat
knapp85€.DasistderTarif fürdas
Rhein­Neckar­Ticket als Jahres­
karte, die jeder bekommen kann
und keineTariffragen aufwirft, weil
es im gesamten Verbundgebiet

(also bis Worms und Wissem­
bourg) gilt. Hierzu sei erwähnt,
dass einAuto im selben Zeitraum
etwa 300 bis 600 Euro kostet.
Schon gewusst?
Von folgendenOrtengelangtman
mit öffentlichen Verkehrsmitteln
mindestens während der Haupt­
verkehrszeitumstiegsfrei indieIn­
nenstadt Ludwigshafens:
Bobenheim, Maxdorf, Fußgön­
heim, Rödersheim, Gronau,
Schauernheim,Dannstadt,Hoch­
dorf, Assenheim, Mutterstadt,

Böhl, Schifferstadt, Limburgerhof,
Altrip, Neuhofen, Waldsee, Otter­
stadt, Berghausen und Heiligen­
stein.
Schließlich gibt es natürlich noch
die Möglichkeit mit dem Auto zur
Haltestelle zu fahren. Auch hier
gibt die KarteAuskunft über Lage,
Kapazität und Auslastung der
Parkplätze an den Bahnhöfen.

Wie auch immer Sie sich ent­
scheiden: Wir wünschen Ihnen
gute und sichere Fahrt!

Prüfung der Sicherheit im Straßenverkehr:

Schifferstadt. Kurz vor den
Sommerferien fand der Ent­
scheidungswettkampf beim
34. Fahrradwettbewerb im
Rhein­Pfalz­Kreis statt. Jede
Grundschule aus dem Land­
kreis hat die beiden besten Ab­
solventinnen und Absolventen
der intern durchgeführten
Fahrradprüfungen aus den
vierten Klassen in den gemein­
samen Schulhof der Grund­
schuleSüdundderSalierschu­
le in Schifferstadt entsandt.

Kreisbeigeordneter Manfred Gräf
konnte als Schuldezernent nach
dertheoretischenundpraktischen
Prüfung die Sieger im kreisweiten
Wettbewerb auszeichnen.
Die einjährige Fahrradausbildung
erfolgtdurchdieJugendverkehrs­
schule, die bei den Polizeiinspek­
tionen Schifferstadt, Frankenthal
und Speyer angesiedelt ist. Am
Entscheidungswettbewerb in
Schifferstadt haben in diesem
Jahr 46 Kinder teilgenommen.
Geprüft wurden die Geschicklich­

Kreisfahrradturnier der Grundschulen
keit mit dem Fahrrad und die vor­
schriftsmäßige Teilnahme am
Straßenverkehr sowie die Kennt­
nisse von Verkehrsfragen in ei­
nem theoretischen Teil. Die Prü­
fungen wurden durch Ingeborg
Breitwieser­Dell, Beauftragte für
Verkehrsfragen in Schulen des
Rhein­Pfalz­Kreises sowie von
den Polizisten der Schutzpolizei­
inspektionen Schifferstadt, Fran­
kenthal und Speyer bewertet und
betreut.
Den ersten Platz erzielte Alina
HenningvonderGrundschuleBo­
benheim,diemiteinemGutschein
über 300 Euro für ein verkehrssi­
cheres Fahrrad belohnt wurde.
ZweiterwurdeJonasMehrhofvon
derGrundschuleRoxheim,derei­
nen Gutschein über 100 Euro er­
hielt. Für den dritten Platz wurde
ein Gutschein über 50 Euro an
Konrad Balla von der Grundschu­
leGroßniedesheimüberreicht.Al­
le teilnehmenden Kinder wurden
mit einer Urkunde und Sachprei­
sen wie Fahrradtaschen, Schlös­
ser, Tachometern usw. ausge­

zeichnet.
Kreisbeigeordneter Manfred Gräf

lobte die Kinder für ihre Leistun­
gen und bedankte sich am Ende

derspannendenPrüfungenbeial­
len Mitwirkenden.
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Beigeordneter Manfred Gräf mit den Siegern des Kreisfahrradturniers 2018 und Vertretern der
Jugendverkehrsschule



Verpacken ist wichtig, so geht's richtig:

Rhein­Pfalz­Kreis. Ein Extrem­
sommer, wie dieser, ist für Bio­
tonnennutzer eine echte Her­
ausforderung. Bei Temperatu­
ren über 30 Grad ist es nicht
ganz einfach unangenehme
Begleiterscheinungen, wie Ge­
rüche und Maden, in ihre
Schranken zu weisen. Das Ver­
packen von Küchenabfällen
spielt dabei eine entscheiden­
deRolle.Hierkannmaneiniges
richtig machen.

6.00Uhrmorgens,dieBioabfallab­
fuhrbeginnt.Dastehensie inReih
und Glied am Straßenrand: Bio­
tonnenmitschwarzemBauchund
brauner Kapp ­ Von vielen unge­
liebt,vonanderengutgepflegtund
bereit, ihre wertvolle Fracht in das
Abfuhrfahrzeug zu entlassen.
Beim Anheben der vielen Deckel
bietet sich den Müllwerkern ein
sehr unterschiedliches Bild. Da
gibtesBehälter,dieaussehenwie
neu. In anderen geht es schon et­
was lebhafter zu und wieder an­
dere möchte man gar nicht erst
anfassen. Auch Plastiktüten se­
hen die Müllwerker immer wieder
in den Biotonnen und das ist ein
Problem.

Küchenabfälle trocken legen
Der Entstehung von Gerüchen
undMadenkannmanaktiventge­
genwirken. Obwohl jeder sein ei­
genes Rezept für den Umgang
mit seiner Biotonne finden muss,
haben sich drei Maßnahmen als
besonders wirksam herausge­
stellt:
­ schattiger Behälterstandort
­ im Sommer 14­tägig leeren
­ Küchenabfälle verpacken

DemVerpackenvonfeuchtenBio­
abfällen (Küchenabfälle) kommt
dabei eine besondere Rolle zu.
Küchenabfälle enthalten viel

Keine Kunststoffe in die Biotonne
Feuchtigkeit.BeihohenTempera­
turen zersetzen sie sich beson­
ders schnell. Zellwasser tritt aus
und sammelt sich am Behälterbo­
den. Dort sorgt es für üble Gerü­
che, Behälterverschmutzungen
und Verklebungen. Dem gilt es
vorzubeugen.

Verpacken wirkt dreifach
Richtig ausgeführt, erfüllt das Ver­
packen feuchter Bioabfälle gleich
drei nützliche Funktionen:
­ Feuchtigkeit binden
­ Behälterverschmutzungen

vermeiden
­ Fliegen/Maden behindern

Als Verpackungsmaterial sollte
Papier verwendet werden. Gut ge­
eignet sind Biomüll­Papiertüten,
die es für wenig Geld in fast jedem
Drogeriemarkt und Discounter
gibt.Kostengünstigergehtesauch
mit normalem Zeitungspapier, das
zum Ausschlagen vom Vorsortier­
gefäß und zum Einwickeln der Kü­
chenabfälle genutzt werden kann.
Das Vorsortiergefäß sollte mög­
lichst klein sein (5 Liter). Das da­
durch häufige Auslehren ist zwar
aufwändiger (ca. alle 3 Tage), da­
füraberhygieni­scherunddieBio­
müllpakete bleiben klein und gut
handhabbar.
Die Papierverpackung saugt aus­
tretende Feuchtigkeit auf. Ver­
schmutzungen des Behälters
werden weitgehend vermieden,
was Gerüchen und Maden vor­
beugt.Zeitungpapier,Pappeoder
Häckselgut am Behälterboden
begünstigenzudemeinevollstän­
dige Behälterleerung. Gründlich
verpackte Küchenabfälle sind
schwer für Fliegen erreichbar und
auch Maden kommen schlecht
heraus.

Das Plastik­Problem
Auf den Weltmeeren treiben riesi­

ge Plastikteppiche. Weil Plastik
kaum verrottet und über die Nah­
rungskette in Pflanzen, Tiere und
Menschen gelangt, gilt der Werk­
stoff vielen Umweltforschern mitt­
lerweile als ebenso große Gefahr
für das Ökosystem Erde, wie das
Treibhausgas Kohlendioxid.

Auch in der Biotonne wirken
Kunststoffe schädlich. Die Bioton­
nenabfälle werden im Biomasse­
Kompetenzzentrum der ZAK in
Kaiserslautern in einem zweistufi­
gen Verwertungsverfahren zu
Biogas und Kompost verarbeitet.
Kunststoffe, insbesondere die
gerne verwendeten Plastiktüten,
zersetzen sich nicht und fallen am
Ende als zerkleinerte Verunreini­
gungen an. Kleinste Schnipsel,
welche die aufwändige Störstoff­
sortierung nicht vollständig ab­
trennen kann, finden sich irgend­
wannalsMikroplastikaufdenFel­
dern und der Landschaft wieder.
Stark belastete Komposte lassen
sich somit nicht mehr zur Boden­
verbesserung verwenden.

Keine Bio­Kunststoffe
Das Gleiche gilt für die allermeis­
ten abbaubaren Kunststofftüten.
ZwaristderenbiologischeAbbau­
barkeit nach EN 13432 zertifiziert,
jedoch dauert ihr Abbau zu lange
und in der Verwertungsanlage
bleiben Verunreinigungen durch
Folienreste übrig. Deshalb ist die
Verwendung von biologisch ab­
baubaren Kunststoffbeuteln für
die Biotonne in den meisten Ge­
bietskörperschaften, so auch im
Rhein­Pfalz­Kreis, nicht zulässig.

Ausnahme 'ecovio'
Wer dennoch auf Kunststoff­Tü­
ten nicht verzichten will, darf als
einzige Ausnahme sogenannte
ecovio­Beutel aus einem abbau­
barem Spezialkunststoff benut­
zen. Der vollständige Abbau die­

ser Beutel wurde in der Kompos­
tierungsanlage nachgewiesen.
Ecovio­Beutel sind nur in be­
stimmten Geschäften erhältlich.
Deren Anschriften sowie weitere
Tipps für die Biotonne finden Sie
unter www.ebalu.de.
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Gute Lösung: Papierverpackungen halten die Biotonne trocken und sauber.

Heikel: Unverpackte Küchenabfälle können in der Biotonne un­
angenehm werden. Voll daneben: Plastiktüten und Windeln in der Biotonne



Rhein­Pfalz­Kreis. Ursprüng­
lich hatte der EigenbetriebAb­
fallwirtschaft (kurz: EBA) ei­
nen Jahresfehlbetrag über
rund 904 Tsd. Euro für das Ka­
lenderjahr2017geplant.

Günstige wirtschaftliche Ent­
wicklungen und betriebliche
Maßnahmen zur Aufwandskon­
solidierung führten imJahresver­
lauf aber zu einem weit besseren
Ergebnis.DerdurchdenKreistag
am 18.06.2018 festgestellte Jah­

EigenbetriebAbfallwirtschaft mit geringem Verlust
resabschluss weist nur noch ei­
nen Jahresfehlbetrag i.H.v.
373.936,84Euroaus.

Seit der letzten Gebührensen­
kung im Jahr 2012 ist der han­
delsrechtliche Jahresüber­
schuss des EBA von damals
rund469Tsd.€immerweiterge­
sunken. Seit dem Jahr 2013
schwanken die Jahresergeb­
nisse weitgehend im Bereich
von – 200 Tsd. und + 200 Tsd.
Euro.

Das in diesem Jahr etwas gerin­
gere Jahresergebnis mit einem
Fehlbetragüberrd.374Tsd.Euro
ist lt. Daniel Becker, Leiter des
SachgebietesRechnungswesen
und stellvertretender Werkleiter
des EBA in erster Linie auf die
Neuberechnung der Deponie­
rückstellungen zurückzuführen,
die aufgrund neuer Erkenntnisse
neu berechnet wurden. Dem er­
höhten Aufwand hieraus stehen
deutlich höhere Erlöse aus der
Vermarktung des Altpapiers ent­

gegen. Die tatsächlich erzielten
Papiererlöse lagen in 2017 rd.
609 Tsd. Euro über dem mit dem
Verwerter vereinbarten Mindest­
preis. Um diese beiden Sonder­
effekte bereinigt beliefe sich das
Gesamtergebnis auf rd. 59 Tsd.
Euro.
DanielBeckermahntdennochzur
Vorsicht und dämpft Erwartungen
an eine Gebührensenkung: Der
Altpapiermarkt ist äußerst volatil
und hängt stark vom Weltmarkt
und konjunkturellen Entwicklun­

gen ab. Zu Beginn dieses Jahres
sind die Marktpreise für Altpapier
stark gefallen, die sich nur sehr
langsam wieder erholen. Des
Weiteren erzielt der EBA aus ei­
ner Geldanlage noch Zinserträge
über fast eine Viertel Million Euro.
Diese läuft aber imJahr2020aus.
Deshalb werde der EBA auch in
Zukunft lieber vorsichtig kalkulie­
ren und sparsam haushalten, um
die vergleichsweise geringenAb­
fallgebühren weitgehend kon­
stant zuhalten.

Zur Erholung und zum Kräfte sammeln:

Römerberg.DiesesJahrsind33
Kinder aus Gebieten um
Tschernobyl/Weißrussland für
3 Wochen zur Erholung in die
Pfalz gekommen. Der Tscher­
nobylkreis der Pfarrgemeinde
Heilige Hildegard in Römerberg
lädt Kinder und deren Betreuer
aus den verstrahlten Gebieten
bereits seit 28 Jahren in den
Rhein­Pfalz­Kreis ein.

Im Jahr 1986 ereignete sich im
Atomkraftwerk Tschernobyl einer
der schwersten Unfälle in der Ge­
schichtederAtomenergienutzung.
Noch immer leiden die Menschen
– vor allem Kinder – unter den Fol­
gen der Nuklearkatastrophe, de­
ren Gebiete heute noch als „strah­
lenbelastete Zone IV“ ausgewie­
sen sind. Schwächungen des Im­
munsystems, Organ­ und Schild­
drüsenerkrankungen sind deutlich
angestiegen. Dadurch sind be­
sonders die jungen Menschen
sehr anfällig, auch für einfachere
Erkrankungen. Durch den Erho­
lungsaufenthalt sollen die Kinder
physisch und auch psychisch wie­
der gestärkt werden.
Paul Neumann, Initiator des Rö­
merberger Tschernobyl­Kreises
erklärt, dass sich die Kinder aus
Weißrussland in der Pfalz immer
sehr gut erholen und ihr Immun­

Kinder aus Tschernobyl in der Pfalz

system festigen können. Frisch
gestärktzehrensienochlangevon
ihremAufenthalt in Deutschland.
Nach dem „Berghäuser Modell“
sinddieKinderunterderWocheim
Pfarrheim untergebracht und an
zweiWochenendenwerdensie je­
weils zu zweit bei Gasteltern auf­
genommen. Leider wird es immer
schwieriger Gasteltern zu finden,
so dass immer wieder ein Appell
zur Hilfeleistung an die Römerber­
ger Familien geht.

ZurTraditiongehörtaucheineEin­
ladung zum Mittagessen durch
denLandratdesRhein­Pfalz­Krei­
ses, Clemens Körner. Bei hoch­
sommerlichen und schweißtrei­
benden Temperaturen gab es Piz­
za für die Kinder. Zusätzlich haben
die Kinder nach dem Essen noch
Geschenke bekommen, teilweise
gesponsert von der Sparkasse
Vorderpfalz.
„Das Leben der Kinder in ihrem
Heimatland ist oftmals schwierig

und die schönen Erlebnisse, die
sie hier in der Pfalz erfahren kön­
nen,sind immerwiedereineBerei­
cherung – auch für mich. Es ist
sehr wichtig, den Kindern ein
Stück Glück und Gesundheit mit
auf den Weg zu geben.“
Der Rhein­Pfalz­Kreis sponsert
außerdem noch einen Tagesaus­
flug in das Kreisbad Aquabella in
Mutterstadt, inklusive Bustransfer.
Dieser Ausflug ist jedes Jahr eine
Riesenfreude für die Kinder. Wäh­

rendihresAufenthaltesunternahm
dieKindergruppemit ihrenBetreu­
ern viele Ausflüge und Unterneh­
mungen,diederErholungdienen­
mitvielBewegungundfrischerLuft
in der Natur.
Spenden werden vom Tscherno­
bylkreisderPfarrgemeindeHeilige
Hildegard gerne angenommen.
Nähere Informationen oder Mel­
dungen über www.pfarrgemein­
de­berghausen.de/tschernobyl­
kreis.htm.
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Entwicklung des Jahresergebnisses seit 2010 Entwicklung der Gebühren 2002 ­ 2018

Landrat Clemens Körner, Bürgermeister Manfred Scharfenberger und Organisator Paul Neumann mit den Kindern aus Tschernobyl
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Rhein­Pfalz­Kreis. Die demo­
grafische Entwicklung zeigt,
dass das Lebensalter in
Deutschland stetig ansteigt.
Damit steigt auch das Risiko,
im Laufe des Lebens pflege­
bedürftig zu werden. Der Be­
darf nach passender Bera­
tung hat daher in den letzten
Jahren stetig zugenommen.
Für Pflegebedürftige und ihre
Angehörigen ist es wichtig zu
wissen, wo sie passende Hil­
fen findenkönnen.

Jeder Pflegestützpunkt ist hier­
für eine örtliche Auskunfts­ und
Beratungsstelle für gesetzlich
Krankenversicherte. Der Pflege­
stützpunkt ist für einen festen
Einzugsbereich zuständig. Pfle­
geberater vermitteln hier Infor­
mationen und Zugang zu regio­
nalen Hilfeangeboten rund um
das Thema ambulante und sta­
tionäre Pflege. Die Beratung er­
folgt bei einem Hausbesuch
oder im Pflegestützpunkt und ist
stets kostenlos und trägerneut­
ral. In einem persönlichen Ge­
sprächerhaltenpflegebedürftige
Menschenund ihreAngehörigen
einen Überblick über die Anbie­
ter der einzelnen Dienstleistun­
genunddieMöglichkeitenderFi­
nanzierung.
Neben der individuellen Bera­
tung ist der Pflegestützpunkt ein
wichtigerNetzwerkpartner imre­
gionalen Dialog Pflege. Er arbei­
tet bei Bedarf u.a. eng mit ande­
ren Beratungsstellen, Hausärz­
ten, dem Sozialpsychiatrischen
Dienst, dem Betreuungsgericht,
Pflegeheimen, ambulanten

Pflegestützpunkte im Rhein­Pfalz­Kreis
Diensten und Betreuungsverei­
nenzusammen.
In der Pflegeversicherung be­
schreibt der Gesetzgeber den
Anspruch auf individuelle und
wohnortnahe Pflegeberatung.
Träger der Pflegestützpunkte
sind die Pflegekassen, das Land
Rheinland­Pfalz und die Kom­
muneinKooperationmitdenSo­
zialstationen.
Seit 2010 zeichnen für die vier
Pflegestützpunkte im Rhein­
Pfalz­Kreis verantwortlich die
Kooperationsgemeinschaft der
Pflegestützpunkte als Organ der
regionalenArbeitsgemeinschaft,
vertreten durch die SVLFG (So­
zialversicherung für Landwirt­
schaft, Forsten und Gartenbau),
den vdeK (Verband der Ersatz­
kassen e.V.), das Land Rhein­
land­Pfalz, den Rhein­Pfalz­
Kreis sowie die Ökumenischen
Sozialstationen Böhl­Iggelheim,
Lambsheim, Limburgerhof und
Schifferstadt.

Die 4 Pflegestützpunkte im
Rhein­Pfalz­Kreis:
LAMBSHEIM
Mühltorstraße10b
67245Lambsheim
Einzugsgebiet: Birkenheide,
Beindersheim, Bobenheim­
Roxheim, Fußgönheim, Groß­
niedesheim,Heßheim,Heuchel­
heim, Kleinniedesheim, Lambs­
heim,Maxdorf
ClemensDietz
clemens.dietz@
pflegestuetzpunkte.rlp.de
Tel.: 06233 /5790551
Fax:06233 /5790553
MechthildBopp ­Mohrbacher
Tel.: 06233 /5790552
Fax:06233 /5790553
mechthild.bopp­mohrbacher@
pflegestuetzpunkte.rlp.de

LIMBURGERHOF
Kirchenstraße29

67117Limburgerhof
Fax.: 06236 /4290252
Einzugsgebiet: Altrip, Limbur­
gerhof, Mutterstadt, Neuhofen,
Otterstadt,Waldsee
UlrikeBabelotzky
Tel.: 06236 /4290251
Ulrike.Babelotzky@
pflegestuetzpunkte.rlp.de
ElisabethSchwarz
Tel.: 06236 /4290250
elisabeth.schwarz@
pflegestuetzpunkte.rlp.de
BrittaSchwarz
Tel.: 06236 /4650055
britta.schwarz@
pflegestuetzpunkte.rlp.de

SCHIFFERSTADT
Kirchenstraße16
67105Schifferstadt
Fax:06235 /4587567
Einzugsgebiet: Dudenhofen,
Hanhofen, Harthausen, Römer­
berg(Berghausen,Heiligenstein,
Mechtersheim),Schifferstadt
ClaudiaSchoeneberger
Tel.: 06235 /4587565
claudia.schoeneberger@
pflegestuetzpunkte.rlp.de
DésiréeUrban
Tel.: 06235 /4587566
desiree.urban@
pflegestuetzpunkte.rlp.de
BarbaraVonderschmitt
Tel.: 06235 /4587566
barbara.vonderschmitt@
pflegestuetzpunkte.rlp.de

BÖHL­IGGELHEIM,
VGDANNSTADT­
SCHAUERNHEIM
BöhlerStraße7
67126Hochdorf­Assenheim
Einzugsgebiet: Böhl, Iggelheim,
Dannstadt, Schauernheim, Rö­
dersheim, Gronau, Hochdorf,
Assenheim
ElkePohlmann
Tel.: 06231/9394741
elke.pohlmann@
pflegestuetzpunkte.rlp.de
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Die drei Pflegeberaterinnen des Stützpunktes Limburgerhof
(stellvertretend für alle Pflegestützpunkte)



Bereits seit 5 Jahren aktiv

Rhein­Pfalz­Kreis. Im Herbst
2013 startete das Projekt Fami­
lienpatenschaften im Rhein­
Pfalz­Kreis, initiiert durch das
Netzwerk Kindeswohl/Frühe
Hilfe der Kreisverwaltung. Da
jungen Eltern immer häufiger

Familienpatenschaften im Rhein­Pfalz­Kreis

das soziale Netz aus Angehö­
rigen und Freunden fehlt, das
in früheren Generationen
selbstverständlich war, sollen
die Familienpatenschaften
diese Lücke ein Stück weit
schließen.

Familienpatinnen und ­paten kön­
nen als verlässliche Vertrauens­
personen junge Familien und Al­
leinerziehende entlasten, haben
ein offenes Ohr für deren Sorgen
und stehen mit Ratschlägen bei­
seite. Die Aufgaben der Patinnen

und Paten werden nach den Be­
darfen der Familien individuell
vereinbart, hierbei gibt es einen
Zeitrahmen von 2 Stunden in der
Woche.
Seit 2015 wird das Projekt erfolg­
reich in Kooperation mit NOVA
FamilienZentrum Neuhofen ge­
führt. Durch die Übernahme der
Verwaltungsaufgaben durch NO­
VA wurde die Projektleitung ent­
lastet.

Patinnen und Paten sind haft­
pflicht­ und unfallversichert. Sie
erhalten regelmäßig Schulungen
zur Ersten Hilfe bei Kindernotfäl­
len, Fortbildungsangebote zu
pädagogischen Themen, Super­
vision sowie die Möglichkeit zum
gemeinsamen Austausch. Konn­
ten anfänglich nur Familien mit
Kindernbiszum3.Lebensjahrbe­
treutwerden,habennunauchFa­
milien mit Kindern bis zum Schul­
eintrittsalter die Möglichkeit ins
Projektaufgenommenzuwerden.
Seit dem Start des Familienpro­
jektes im Rhein­Pfalz­Kreis, neh­
men die Anfragen kontinuierlich
zu.

Im Rahmen der Erweiterung wur­
deaufBetreibendesErstenKreis­
beigeordnetenBernhardKukatzki

aucheineneueStellegeschaffen.
Seit dem 15. Juni 2018 steht An­
gelika Egner als neue Ansprech­
partnerin für die Verbandsge­
meinden Böhl­Iggelheim und
Dannstadt­Schauernheim zur
Verfügung.

Ansprechpartnerinnen für freiwil­
lig Engagierte und Familien in
deneinzelnenGemeindensind:
Karin Schark in Mutterstadt und
derVerbandsgemeindeMaxdorf
(familienpaten.rpk.west@gmx.de,
0160/ 933 87 117)
Sylvie Störtz in den Verbandsge­
meinden Bobenheim­Roxheim
undLambsheim­Heßheim
(familienpaten.rpk.nord@gmx.de,
0175/ 690 68 29)
Constanze Eichhorn in Limbur­
gerhof, Schifferstadt sowie den
Verbandsgemeinden Rheina­
uen und Römerberg­ Dudenho­
fen
(familienpaten.rpk.ost@gmx.de,
0175/ 49 556 27
Angelika Egner in den Ver­
bandsgemeinden Böhl­Iggel­
heim und Dannstadt­Schauer­
nheim
(familienpaten.rpk.mit­
te@gmx.de,
0151/ 51 57 53 06)

Ludwigshafen. Etliche Führun­
gen und Veranstaltungen fin­
den zurzeit im Gemeinschafts­
Müllheizkraftwerk Ludwigsha­
fen GmbH (GML) statt. Wir be­
richteten bereits in der Ausga­
be des Kreiskuriers 2/2018.

In die Besucherschar reihen sich
auch der Kreisseniorenbeirat und
viele Seniorenvertretungen aus
dem ganzen Kreis mit ein. Ge­
schäftsführer Dr. Thomas Grom­
mes und Kreisbeigeordneter Vol­
ker Knörr begleiten regelmäßig
die Gruppen.

Besonders beeindruckt war der
KreisseniorenbeiratbeiseinerBe­
sichtigungstour über die techni­
scheEntwicklungdesGMLinden
letzten Jahrzehnten und von den
Angeboten, besonders für Kinder
und Jugendliche, denen hier
schon früh die Wertschätzung für
Umwelt und Natur vermittelt wird.
„In einem eigens eingerichteten
Freilandklassenzimmer, wird vom
Kindergartenalter, über Vorschul­

Kreissenioren besuchen
Müllheizkraftwerk

klasse bis 12. Klasse nach spezi­
ellen Konzepten rund um das
Thema Müll und Energie unter
fachkundiger Anleitung unterrich­
tet“, so der Geschäftsführer des
GML.

Besucherinnen und Besucher
sollten bei der Führung durch das
GML gut zu Fuß sein und festes
Schuhwerk tragen. Es erwartet
sie ein überaus interessanter
Rundgang.

Wir sind für Sie da!

SENiORENBÜRO
Rhein­Pfalz­Kreis

www.
senioren­rhein­pfalz­kreis.de

Di und DoTel.: 0621 5909 ­ 629
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Die Koordinatorinnen der Familienpatenschaften (Angelika Egner, Karin Schark, Sylvie Störtz und
Constanze Eichhorn v.l.)

Vorsitzende des Kreisseniorenbeirates, Bärbel Fritsch, an einem der Verbrennungsöfen und die
Gruppe vor der bunt gestalteten Wand des GML im Eingangsbereich.



Die Feuerwehren zeigen ihr Können:

Waldsee. Die Feuerwehren im
Rhein­Pfalz­Kreis haben vom
10. bis 12. August 2018 zum
Kreisfeuerwehrtag in und vor
die Sommerfesthalle in Wald­
see eingeladen. Gleichzeitig
feierte die Feuerwehr Waldsee
die Gründung einer eigenen
Jugendfeuerwehr.

Mit dem Kreisfeuerwehrtag wol­

43. Kreisfeuerwehrtag in Waldsee

len sich die Feuerwehren im
Landkreis der Öffentlichkeit prä­
sentieren. Am Samstag, 11. Au­
gust 2018, wurde der Tag offiziell
durch Landrat Clemens Körner
eröffnet. Er erläuterte in seiner
Ansprache, dass es bereits Tra­
dition sei, den Kreisfeuerwehrtag
jedes Jahr in einer anderen Ge­
meinde des Landkreises stattfin­
den zu lassen. Die jeweiligen

Feuerwehrenprofitierendurchei­
nen Zuschuss des Kreises zur
Ausrichtung der Feierlichkeiten.
Der Kreisfeuerwehrtag fand be­
reits sechsmal in der ehemaligen
Verbandsgemeinde Waldsee
statt.
Landrat Körner dankte allen Feu­
erwehrleuten, die sich in ihrem
Ehrenamt für die Gemeinschaft
und Bevölkerung einsetzen und

vielen Gefahren beim Ausüben
ihrer Tätigkeit ausgesetzt sind.
„Für diesen Einsatz gebührt
höchsten Respekt und der Kreis­
feuerwehrtag ist ein würdevoller
Rahmen, den Dank für und den
Stolz auf unsere Kameraden zu
zeigen“, soClemensKörner.
Patrick Janz, Feuerwehrinspek­
teurdesRhein­Pfalz­Kreises,be­
richtete über die vielen unter­
schiedlichen Aufgaben der Feu­
erwehr und ergänzte, dass die
Extremwetterlagenunddiedamit
verbundenen Einsätze in den
letzten Jahren zugenommen ha­
ben. Aufgrund der sehr heißen
Sommermonate sind die Bade­
unfälle zurzeit gehäuft – leider
dieses Jahr mit mehreren Todes­
fällen. Rund 700 Menschen sind
im Rhein­Pfalz­Kreis ehrenamt­
lich in den Feuerwehren tätig und
alle Gemeinden haben mit dem
mangelnden Nachwuchs zu
kämpfen. Daher ist es besonders
wichtig, die Jugendfeuerwehren
zu unterstützen und den Kindern
früh beizubringen, wie bedeu­
tend der „Dienst am Nächsten“

ist.
An den Kreisfeuerwehrtagen in
Waldsee wurde auch ordentlich
gefeiert und verschiedene musi­
kalische Highlights gesetzt. Be­
reits am Freitagabend war die
Schlagerparty mit DJ Volker
Knörrangesagt.Nachderoffiziel­
len Eröffnung wurde am Sams­
tagabend Rockmusik mit der
Band „Gitarrenhelden“ geboten.
Am Sonntag fanden die Jugend­
wettkämpfe und Vorführungen
statt,beidemschondieJüngsten
der Jugendfeuerwehr ihr Können
zur Schau stellen konnten. Auch
die Fahrzeugausstellung wurde
sehr interessiert aufgenommen.
AmNachmittagkonntendieGäs­
tenochmalsmusikalischmitdem
Gitarrenkombo „Vogelfrei“ ver­
wöhnt werden. Den ganzen
Sonntag über wurde für Kinder
ein Programm mit Hüpfburg und
diversenSpielgerätengeboten.

Der nächste Kreisfeuerwehrtag
im Jahr 2019 wird die Feuerwehr
der Verbandsgemeinde Römer­
berg­Dudenhofenausrichten.

Der alte Ofen muss raus

Rhein­Pfalz­Kreis. Der
nächste Winter wird kom­
men und für viele Menschen
gehört ein Feuer im heimi­
schen Holzofen untrennbar
zur kalten Jahreszeit dazu.
Neben der winterlichen
Stimmung bietet das Feuern
mit Holz jedoch auch hand­
feste Vorteile.

So stellt Brennholz eine nach­
wachsende, regional verfüg­
bare und damit nachhaltigeAl­
ternative zu fossilen Energie­
trägern dar. Wer richtig feuert,
kann zudem Geld sparen. Alte
ineffiziente Öfen und falsche
Bedienung machen diese Vor­
teile aber schnell wieder zu­

Noch ausreichend
Fördermittel verfügbar

nichte. Beim Erwerb eines mo­
dernen Holzofens bietet das
Land Rheinland­Pfalz finanzi­
elle Unterstützung an.

Das Programm „1.000 effizien­
te Öfen für Rheinland­Pfalz“
des Ministeriums für Umwelt,
Energie, Ernährung und Fors­
ten Rheinland­Pfalz (MUEEF)
leistet beim Austausch finanzi­
elleHilfestellung.DieHöheder
Förderung hängt vom verwen­
detenbiogenenBrennstoffund
dem Wirkungsgrad der Öfen
ab.Siekannzwischen300und
800 Euro pro Ofen liegen.
Noch sind rund 50 Prozent der
Fördermittel abrufbar – aller­
dings nur bis zum 31. Oktober
2018. Informationen zum För­
derprogramm und der Förder­
antrag finden sich unter
www.energieagetur.rlp.de/
themen/waermewende .

Die Energieagentur Rhein­
land­Pfalz unterstützt als kom­
petenter Dienstleister Kommu­
nen und ihre Bürger sowie Un­
ternehmen im Land bei der
Umsetzung vonAktivitäten zur
EnergiewendeundzumKlima­
schutz.
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Eröffnung des Kreisfeuerwehrtages durch Landrat Clemens Körner

Bild: fotolia/maho



AusstellungimStiftSt.Florianin
Oberösterreich:

St. Florian / Oberösterreich. Elf
Künstler aus dem Rhein­Pfalz­
KreishabeninSt.Florian/Ober­
österreich ihre vielfältigen Ar­
beiten präsentiert. In der Zeit
vom 07. Juni bis 07. Juli 2018
wardieAusstellungmitdemTi­
tel„11vomRhein“imNachbar­
land zu sehen. Vielfältig in Ma­
lerei, Grafik und Plastik, stell­
ten die Künstler vor, was in un­
serem Landkreis an Kunst ent­
steht.

Kunstausstellungen dienen als
Plattform für regionale Künstler,
ihre Werke dem hiesigen Publi­
kum zu präsentieren. Durch
künstlerische Austausche über
dieKreisgrenzenhinaus,wirdden
KünstlerndieMöglichkeiteröffnet,

Künstler„ElfvomRhein“
ihreArbeiten inanderenOrtenbe­
kannt zu machen. Dies geschieht
ganz im Sinne des heiligen Flori­
an, den „Blühenden“, indem die
Künstler „Neues zum Blühen“
bringen. Der Austausch, die Ver­
netzung und die Kommunikation
werden dadurch noch vielfältiger,
bunterund interessanter.
KreisbeigeordneterManfredGräf
begleitete die feierliche Eröffnung
der Ausstellung. Zu den elf re­
nommierten Künstlern aus dem
Rhein­Pfalz­Kreis gehören Hus­
sein Ahmad, Franz­Josef Bettag,
Jürgen Braun, Martin J. Eckrich,
Hubert Glomb, Günther Meck,
DanielOdermatt,OliverSchollen­
berger, Horst Steier, Bernhard
Staudenmayer und Michael Volk­
mer.

Münchner Dommusik imAdvent

Ludwigshafen. Die Kreis­
volkshochschule lädt im
Dezember 2018 zu einer 3­
tägigenAdventsreise nach
Münchenein.

AufdemProgrammstehtder
Besuch der Münchner Dom­
singschule zum Adventssin­
gen. Die Münchner Dom­
singschule kann auf eine
mehr als 500­jährige Traditi­
onzurückblicken.Bereitsseit
einigen Jahren laden die
Chöre der Münchner Dom­
singschule immer am 2. Ad­
vent zum traditionellen Ad­
ventsingen in den Dom „Zu
Unserer Lieben Frau“ ein.
Weitere Programmpunkte

3­tägigeAdventsreise
nach München

dieserReisesindeinmusika­
lischer Spaziergang in der
Münchner Residenz, eine
Führung durch das
Cuvilliéstheater und der Be­
such im Lenbachhaus, die
ständige und weltweit größte
Sammlung zur Kunst „Der
BlaueReiter“.

Der Reisepreis beträgt pro
Person im Doppelzimmer
299 Euro, zuzügl. Zugfahr­
karte der DB von ca. 98 Euro.
Der Einzelzimmerzuschlag
beträgt 128 Euro. Im Reise­
preissindzweiÜbernachtun­
gen im 4­Sterne­Hotel mit
Frühstück, Fahrkarten für
Kurzstrecken in München

und alle Eintrittsgelder ent­
halten.
Anmeldeschluss istam19.
September2018.

Nähere Einzelheiten undAn­
meldung bei der vhs Ge­
schäftsstelle Martha Acker­
mann­Schneider, 0621 5909
307, martha.ackermann­
schneider@kv­rpk.deoder
unterwww.vhs­rpk.de.

Diese Reise findet in Koope­
ration mit art cities Reisen
GmbH,78462Konstanzstatt
– Reiseveranstalter im Sinne
des Reiserechts. Es gelten
die Reisebedingungen von
artcitiesReisen.

Barockkonzert im Schlossgarten

Fußgönheim.Gutgetimt: Im
neu gestalteten Schloss­
garten der Katholischen
Pfarrei Fußgönheim genos­
senamSamstag,11.August
2018, nahezu 350 Freunde
klassischer Musik barocke
Klänge von Kompositionen
gern gehörter Meister. Aus­
führende waren das zehn­
köpfige Solistenensemble
des Wiener Domensem­
bles, geleitet von Intendant
HerbertKonrad.

Neben ihrem kirchenmusikali­
schen Repertoire haben sich
dieMusikerinnenundMusiker
zur Aufgabe gemacht, auch
besondere kammermusikali­
sche und orchestrale Werke
nichtnurinderKirche,sondern
auch außerhalb erklingen zu
lassen. Mit Sonderbeifall be­
dacht wurde im großen Pro­
gramm das Trompetenkon­
zert in D­Dur von Johann Ge­
orgMozart (1719­1787)sowie
ein Instrumentalsatz des „Va­
ters der Mannheimer Schule“,
JohannStamitz (1717­1757).

VeranstalterLandratClemens
Körner begrüßte frohgelaunt
auch die Bürgermeister Paul
PojeundMarieLuiseKleinso­
wie Pfarrer Raimund Röther
und ermunterte zum Spenden
zugunsten der Restfinanzie­
rung des Schlossgartens, der
weitundbreiteinmaligsei.Aus
dem „Topf“ Denkmalschutz
konnte er bereits ein Scherf­

Das Wiener Domensemble gastierte in Fußgönheim
leinvermitteln.DievomKultur­
beauftragten Paul Platz orga­
nisierten jährlichen Schloss­
konzerte des Rhein­Pfalz­
Kreises, so Körner, seien in­
zwischen beliebte Säulen des
kulturellen Kreisangebotes.
Im nächsten Jahr, am Sams­
tag, 17. August 2019, gastiert
an gleicher Stelle das
„Schwanthaler Trompeten­
consort“.
Den Aktiven des Cäcilienver­
eins, der im nächsten Jahr 90.
Geburtstag feiert, galt der
DankdesKreischefs,sieseien
der „Motor“ von Schloss und
Garten.

TextundFoto:K.Freidel
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Begeistertes Publikum im ausverkauften und neugestalteten Schlossgarten in Fußgönheim

Das Wiener Domensemble auf der Terrasse des Schlosses.
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Jugendkunstschule:

Waldsee. Artistik und Handwerk
bilden bei der Jugendkunstschule
(JKS) des Rhein­Pfalz­Kreises in
den nächsten Wochen die thema­
tischen Schwerpunkte.

Am 15. und 16. September 2018 be­
steht jeweils von 10 bis 16 Uhr Gele­
genheit, in Waldsee das Jonglieren
zuerlernen.Trainiertwirdunterande­
rem mit Bällen, Ringen, Tüchern und
Keilen. Willkommen sind dazu Inter­
essierte ab 8 Jahren, aber auch Er­
wachsene.
In der ersten Herbstferienwoche
steht dann noch „ZirkusTheater“ für
Acht­ bis Dreizehnjährige auf dem
Programm. Unterricht und Proben
finden vom 1. bis 5. Oktober 2018
täglichzwischen10und17Uhreben­
so in Waldsee statt.

VonArtistik bis Handwerk
Wer gerne einmal eigenhändig einen
RingoderAnhängerausSilberanfer­
tigenmöchte, istam11.und12.Okto­
ber 2018 jeweils von 10 bis 16 Uhr in
der Kurpfalzhalle Dannstadt­Schau­
ernheim an der richtigenAdresse.
Ein fünfteiliger Näh­Grundkurs für
Zehn­ bis Fünfzehnjährige beginnt
am Dienstag, 16. Oktober 2018, in
Limburgerhof. Die Teilnehmenden
lernen den Umgang mit Nähmaschi­
ne, Schnittmustern und Schneider­
kreide.Jugendliche,diedenUmgang
mit einer Nähmaschine schon eini­
germaßen beherrschen, können in
Limburgerhof ab 29. September
2018 bei der JKS unter fachkundiger
Anleitung selbst gestaltete Hallo­
ween­Kostüme schneidern. Dieser
Kurs erstreckt sich über vier Samsta­
ge und dauert jeweils von 9:30 bis 13

Uhr.
In Schifferstadt sind Sieben­ bis
Zwölfjährige ab 20. Oktober 2018 an
zwei Samstagen jeweils von 10 bis
13 Uhr zum Töpfern eingeladen. Der
kreative Umgang mit Ton wird dabei
spielerisch erprobt.
Im Airbrush­Atelier des Schifferstad­
ter Volkshochschul­Bildungszent­
rums dürfen Elf­ bis Siebzehnjährige
am8.und9.Oktober2018von10bis
16:30UhrmitderFarbsprühpistoleT­
Shirts nach ihrem eigenen Ge­
schmack gestalten.
Nähere Informationen, Anmeldung
und weitere JKS­Angebote sind un­
ter www.vhs­rpk.de zu finden (Such­
begriff „C9092“).Darüberhinauskön­
nen sich Interessierte an die Verwal­
tung des Veranstaltungsorts wen­
den.

Von jedem Betrieb zu regeln:

Rhein­Pfalz­Kreis. Das Ar­
beitsschutzgesetz sieht vor,
dass in Betrieben, Verwaltun­
gen, Schulen, Kindertages­
stätten, Heimen und anderen
Einrichtungen fünf Prozent
der Beschäftigten als Brand­
schutzhelfer(innen) ausgebil­
det sein müssen, mindestens
abereine(r).

Ihre Aufgabe besteht in Erster
Hilfe, Brandbekämpfung und
Evakuierung. Die erforderlichen
Kenntnisse können demnächst
zum ersten Mal auch bei der
Volkshochschule des Rhein­
Pfalz­Kreiseserworbenwerden.
Im vhs­Bildungszentrum Schif­
ferstadt vermittelt ein erfahrener

Wer hilft, wenn´s brennt?
Fachmann das erforderliche
Wissen in Theorie und Praxis
am Mittwoch, 19. September
2018, von 18:30 bis 21:30 Uhr.
Wer teilgenommen hat, be­
kommt eine Bescheinigung für
den Arbeitgeber. Die Teilnahme
kostetbeisechsodersiebenAn­
meldungen einschließlich Ver­
brauchsmaterial sowie Ausrüs­
tungs­ und Gerätenutzung 56
Euro.
Nähere Informationen und An­
meldung mit Angabe der Kurs­
nummer C100100S01 unter
www.vhs­rpk.de . Darüber hin­
auskönnensich Interessiertean
die Stadtverwaltung Schiffer­
stadt unter 06235 44­302 und ­
305wenden.

Regional bis international:

Rhein­Pfalz­Kreis. Bis Weihnach­
ten lädt die Volkshochschule des
Rhein­Pfalz­Kreises noch zu 45
Kochkursen ein, deren Spektrum
von regional bis international so­
wie von rustikal bis gourmetial
reicht und teilweise saisonal ge­
prägt ist.

Einige Kostproben aus dem Pro­
gramm der nächsten Wochen:

Kochkurse für jeden Geschmack
„Herbstgerichte aus Italien“ am Mon­
tag, 17. September 2018 in Boben­
heim­Roxheim;„RundumdenKürbis“
am Dienstag, 18. September 2018, in
Schifferstadt; „Deftig Pikantes zum
neuen Wein“ am Donnerstag, 20.
September 2018, in Böhl­Iggelheim;
„Die Vielfalt der Hülsenfrüchte“ am
Dienstag, 16. Oktober 2018, in Dann­
stadt­Schauernheim. Die meisten
Kurse dauern von 18 bis 21:30 Uhr.

Am Freitag, 14. September 2018, gibt
es in Dannstadt­Schauernheim von
16bis20UhrnocheinSpezialangebot
für den Küchen­Nachwuchs: „Teen­
ager kochen italienisch“.
Nähere Informationen, weitere Ange­
bote und Anmeldung unter www.vhs­
rpk.de (Suchbegriff „C305“) oder bei
den jeweiligen Gemeindeverwaltun­
gen. Die Teilnehmerzahl ist in der Re­
gel auf zwölf begrenzt.

LandArt:

Mutterstadt. „LandArt – Kunst in,
aus und mit Natur“ lautet der Titel
eines neuen Kurs­Angebotes bei
der Volkshochschule des Rhein­
Pfalz­Kreises.

DieeinteiligeVeranstaltungfindetam
Freitag, 14. September 2018, von 15
bis 18 Uhr im Gemeindewald von
Mutterstadt statt.DieTeilnehmenden
sollen an diesem Nachmittag unter
Anleitung von Barbara Vogel ihre ei­
geneWahrnehmungschärfen,Natur
in ihrer Vielfalt und mit allen Sinnen

Wie Natur zu Kunst wird
erleben, Naturwunder entdecken,
gestalterisch,schöpferischundkrea­
tiv tätig sein, Naturkunst gestalten
und dabei innerlich zur Ruhe kom­
men, die Seele baumeln lassen und
Lebensenergie tanken.
Die Teilnahme kostet bei sechs oder
sieben Anmeldungen 30 Euro, an­
sonsten 23 Euro. Nähere Informatio­
nen und Anmeldung mit Angabe der
Kursnummer C210201M01 unter
www.vhs­rpk.de oder bei der Ge­
meindeverwaltung Mutterstadt unter
06234 946464.Individuelle Kompositionen schaffen:

Rhein­Pfalz­Kreis. Kosmetik
selbst herzustellen, macht einer­
seits Spaß und ermöglicht indivi­
duelle Kompositionen, schafft an­
dererseits aber auch die Basis für
ganz besondere Geschenke.

Wer es lernen möchte, kann bei der
Volkshochschule des Rhein­Pfalz­

Hausgemachte Naturkosmetik
Kreises innächsterZeitnochdreient­
sprechende Kurse besuchen: am
Donnerstag, 20. September 2018, in
Schifferstadt (18bis21Uhr),amDon­
nerstag,25.Oktober2018, inRömer­
berg(18bis21Uhr)undamSamstag,
17. November 2018, in Dannstadt­
Schauernheim (14:30 bis 17:30 Uhr).
Sofern mindestens acht Personen

zusammenkommen, kostet die Teil­
nahme einschließlich Material 42 Eu­
ro.NehmennursechsodersiebenIn­
teressierte teil, beträgt die Gebühr je­
weils 46 Euro. Nähere Informationen
und Anmeldung unter vhs­rpk.de
(Suchbegriff C10443) oder bei der
Verwaltung des jeweiligen Veranstal­
tungsortes.
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Rhein­Pfalz­Kreis bildet Tagesmütter und ­väter aus

Schifferstadt. Vor allem in Schif­
ferstadt,aberauchinanderenOr­
ten im Rhein­Pfalz­Kreis, gibt es
immerBedarfanengagiertenund
kompetenten Kindertagespflege­
personen, die Kinder im eigenen
Haushalt oder in anderen geeig­
neten Räumen betreuen möch­
ten.

Die Betreuung von Kindern bei Ta­
gesmüttern oder Tagesvätern (Kin­
dertagespflegepersonen) isteine in­
dividuelle, familiennahe und flexible
Betreuungsform, die vom Jugend­
amt gefördert wird.

Nur noch wenige Plätze frei
Die Kreisverwaltung bietet ab dem
15.September 2018 einen Qualifi­
zierungskurs fürKindertagespflege­
personen an. In 210 Unterrichts­
stunden werden ein Grundwissen
über Kindesentwicklung, Bildung
und Erziehung sowie Informationen
zu den organisatorischen Bedin­
gungen der Kindertagespflege ver­
mittelt. InengerTheorie­undPraxis­
verzahnungwerdeneigeneKompe­
tenzen weiterentwickelt. Unterrich­
tet wird donnerstags von 18 ­ 21:15
Uhr und samstags von 9 bis 14 bzw.
16 Uhr in der Kurpfalzschule in
Dannstadt­Schauernheim.

DerKurswirdmitMittelndesLandes
Rheinland­Pfalz gefördert, die Teil­
nahmegebührbeträgt150Euro.Für
Kindertagespflegepersonen aus
Schifferstadt entfällt sogar die Ge­
bühr,dadiesevonderStadtSchiffer­
stadt getragen wird.
Alle wichtigen Informationen zur
Kindertagespflege und zur Qualifi­
zierung erhalten Interessierte bei
SabineAsal­Frey,KatjaMarksteiner
oderKerstinGraber imKreisjugend­
amt unter den Telefonnummern
0621 5909­134, ­107 oder ­193 so­
wie auf der Internetseite des Rhein­
Pfalz­Kreises unter www.kv­rpk.de.
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